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Die Welthandelsstruktur seit der Ölkrise
Hajo Hasenpflug, Mathias Lefeldt, Hamburg

Als die Welt im Herbst 1973 mit der 500%igen Qipreiserhöhung konfrontiert wurde, fand dies seinei 
Niederschlag in der Güterstruktur und Regionalstruktur des Welthandels. Wie hat sich dieser Olschocl 
auf den Welthandel ausgewirkt, und welche neueren Tendenzen — nicht zuletzt durch die konjunktureilei 
Auftriebskräfte — sind im Welthandelsgefüge festzustellen?

AUSSENWIRTSCHAFT

Die Entwicklung des Welthandels seit Anfang 
der siebziger Jahre wird von drei Tendenzen 

beeinflußt: der realen Einkommensumschichtung 
zugunsten der OPEC-Staaten seit Ende 1973, der 
noch immer nicht völlig überwundenen Welt
rezession und dem zunehmenden Anspruch der 
Entwicklungsländer auf höhere Rohstofferlöse. 
Diese sich teils ergänzenden, teils gegenläufigen 
Entwicklungstendenzen zeigen ein schwer zu in
terpretierendes Bild, welches zudem durch die 
unterschiedlichen Bewertungsgrundlagen der 
flexiblen Wechselkurse verzerrt w ird. Mit Sicher
heit steht zunächst nur fest, daß die ruhigen und 
trendmäßigen Entwicklungslinien der sechziger 
Jahre endgültig vorbei sind.

Die sechziger Jahre waren im Welthandel durch 
ein kontinuierliches und preisgedämpftes Wachs
tum gekennzeichnet. Da das Wachstum der Welt
w irtschaft generell positiv handelsorientiert ist 
(Einkommenselastizität >  1), stiegen die Welt
exporte im Zeitraum von 1960 bis 1970 real von 
100 auf 215 Indexpunkte, während die Produktion 
lediglich 170 Indexpunkte erreichte.

Bereits Anfang der siebziger Jaihre veränderten 
sich aber die Parameter der E n tw ic k lu n g e n  1971 
auf 1972 als auch von 1973 auf 1974 geriet der 
Welthandel in den Inflationssog, zunächst bei In
dustrieprodukten, dann auch bei Primärerzeugnis
sen. Letztere bestimmten durch die Rohölverteue
rung auch die weitere Entwicklung im Welthan
delspreisniveau entscheidend. Hiervon gingen 
wiederum erhebliche Preissteigerungstendenzen 
auf die industriellen Produkte aus. Im Jahre 1975 
betrug der Preisanstieg des Welthandels insge-
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samt nur noch 10% , nach der Steigerung voi 
24%  und 41 % in 1973 und 1974; er lag dami 
aber immer noch 5mal so hoch wie der Durch 
schnitt der sechziger Jahre.

Bemerkenswert ist aber, daß der Welthandel 197 
lediglich nominal zugenommen hat, real jedoc 
um 4 % gesunken ist. Zurückzuführen war die 
vor allem auf den starken konjunkturellen Ein 
bruch im 1. Halbjahr 1975. Die rezessionsbedinc 
ten Schwankungen des Welthandels zeigten auc 
in dieser Phase wieder eine hohe positive Elastiz 
tät: Die Reaktion des Welthandels war stärker al 
der prozentuale Rückgang der Produktion.

Für 1977 ist nach der kräftigen Expansion de 
Welthandels des letzten Jahres (real 11 %, nom 
nal 14% ) mit einem etwas verlangsamten reale 
Wachstum von ca. 7 %  zu rechnen, das allerding 
von neuen internationalen Preissteigerungstender 
zen ebenfalls von etwa 7 % überlagert wird ').

Veränderte Güterstrukturen

Bis zur Ölkrise zeichnete sich die gütermäßig 
W elthandelsstruktur durch einen stetig steigende 
Anteil der Industrieprodukte bei entsprechender 
Rückgang der agrarischen und mineralischen Rof 
Stoffe aus. Durch die Ölverteuerung jedoch san 
der Anteil der Industriewaren 1974 auf 40,4 % bi 
entsprechendem Anteilszuwachs fü r mineralisch 
Brennstoffe von 9 ,9%  auf 20,1 % (1974). Der Ar 
teil der sonstigen Rohstoffe hat sich jedoch auc 
verringert (vgl. Tabelle 2).

Bei den Industrieerzeugnissen sind im Detail sef 
differenzierende Tendenzen festzustellen. Di 
w ichtigste Gruppe — Maschinenbauerzeugniss 
und Straßenfahrzeugbau — wies 1964 einen Ante 
von 25,3 % am Weltexport auf, der bis 1972 star 
auf 32 % expandierte. Der 1973/74 folgend 
leichte Anteilsrückgang wurde 1975 w ieder aufge

' )  V g l. G ünter G r ö s s e r ,  W iebke J e n s e n : W elthandel 
verlangsam ter Expansion, In: K onjunktur von m orgen, Nr. 489 vo 
23. Juni 1977, S . 3.
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Tabelle 1
Entwicklung von Weltexport und -Produktion 

zwischen 1960 und 1975

1960 1971 1972 1973 1974 1975

W eltexport 
(in Mrd. $ , fob) 

Total 129 350 417 578 839 880
Agrarprodukte  
M inera lien  ^

40 69 82 121 148 150
22 57 65 97 216 205

Industrie
erzeugnisse 65 217 260 347 459 500

Exportpreisindex  
(1960 =  100)

Total 100 119 130 161 223 245
Agrarprodukte 100 111 126 190 236 230
M inera lien  ’) 100 131 142 187 435 445
Industrie-
erzeugnisse 100 123 133 152 180 . 205

Exportvolum en
index
(1960 =  100) 

Total 100 229 249 279 291 275
Agrarprodukte 100 155 163 158 156 165
M inera lien  ’) 100 202 213 242 231 215
Industrie
erzeugnisse 100 273 302 352 393 375

W eltproduktions- 
voium enindex 
(1960 =  100) 

Insgesamt 100 177 186 201 208 205
Landwirtschaft 100 134 133 139 141 145
Bergbau
Industrie

100 172 180 192 197 190
100 196 211 230 239 230

’) Einschließlich Brennstoffe und M eta lle .
Q u e l l e :  G ATT: In ternational T rad e  1975/1976, S. 4.

fangen, als knapp 30 % erreicht wurden. Der dis
kontinuierliche Anteilsverlauf ist jedoch weniger 
in der Entwicklung der Warengruppe selbst be
gründet, sondern vornehmlich durch die starken 
Schwankungen anderer Industrieprodukte, zum 
Beispiel NE-Metalle, die nach einem Exportwachs
tum von 45,3%  in 1974 einen Rückgang von 
25,8%  in 1975 verzeichneten. Ebenfalls rückläufig 
waren in diesem Jahr die Exporte für Eisen und 
Stahl sowie chemische Erzeugnisse. Ihr Rückgang 
dürfte entscheidend auf das Konjunkturtief der 
westlichen Industrieländer zurückzuführen sein, 
während der immer noch erhebliche Zuwachs der 
Produktgruppe Maschinenbau- und Fahrzeug
bauerzeugnisse (+  18,3 %) nicht zuletzt auf Liefe
rungen in Entwicklungsländer, insbesondere 
OPEC-Staaten basiert. Der Intra-Industrieländer- 
handel mit Industrieprodukten nahm 1975 lediglich 
um 1 % zu, d. h., er ist real sogar zurückgegan
gen.

Tendenzen der Weltregionalstrukturen

Im Zuge der Auswirkungen der neuen Rahmen
bedingungen der Welthandelsentwicklung änder
ten sich naturgemäß auch die Import- und Export
regionalstrukturen. Auf der Importseite ist zu ver
merken, daß der in der Dekade 1960-1970 errun
gene Anteil der Industrieländer erst durch den

Tabelle 2
Warenstrukur des Welthandels, Exporte (fob) 1964—1975

Gütergruppe

19

M rd.
US-$

64

Struk- 
tu r- 

anteil 
in %

M rd.
U S -$

1972

durch- 
schn. 

Veränd. 
in %

Struk
tur

anteil 
in %

M rd.
U S -$

1973

durch- 
schn. 

Veränd. 
in e/o

Struk
tur

anteil 
in %

M rd.
us-s

1974

durch- 
schn. 

Veränd. 
in %

Struk- 
tu r- 

anteil 
in %

M rd.
U S -$

1975

durch- 
schn. 

Veränd. 
in %

Struk- 
tu r-  

anteil 
in %

Nahrungs- und G e 33,05 19,19 59,26 13,4 14,2 85,98 45,09 19,9 107,00 24,45 12,8 114,50 7,0 13,1
nußmittel (0 ,1 ,4 ,2 2 )

Rohstoffe 15,03 8,73 23,13 12,6 5,5 34,71 50,10 6,0 40,98 18,10 4,9 37,00 —  9,7 4,2
(2,0. 22, 27, 28)

Erze und M inera lien 5,89 3,42 10,57 1,2 2,5 15,19 43,70 2,6 21,22 39,70 2,5 19,20 —  9,5 2,2
(27, 28)

M ineral. Brennst. (3) 17,04 9,90 42,04 22,0 10,3 65,04 51,10 11,3 169,03 159,90 20,1 169,50 0,3 19,3

Primärprod. (0-4) 71,01 41,24 136,00 14,7 32,6 200,92 47,70 34,8 339,23 68,80 40,4 340,20 0,3 38,8

N E -M eta!lprod . (68) 5,77 3,35 11,56 2,3 2,8 17,16 48,40 3,0 24,93 45,30 3,0 18,50 —  25,8 2,1

Eisen und Stahl (67) 8,65 5,02 10,02 8,5 4,8 28,35 41,60 4,9 46,37 63,60 5,5 44,80 —  3,4 5,1

Chemische Prod. (5) 10,88 6,32 29,75 15,3 7,0 40,34 37,90 7,0 63,79 58,10 7,6 61,40 —  3,8 7,0

Maschinenbau und
elektrot. Prod.,
M etallw aren
(7 o. 732; 69)

43 63
f 101,87 17,7 24,4 134,84 32,40 23,3 173,15 28,40 20,6 203,60 17,6 23,2

Kraftfahrzeuge (732) \  31,79 20,0 7,6 40,68 28,00 7,0 48,59 19,40 5,8 58,20 19,8 6,6
Garne, G ew ebe und

Bekleidung (65,84) 10,38 6,03 26,65 20,0 6,4 35,61 33,60 6,2 42,60 19,60 5,1 44,00 3,3 5,0
Andere Industrie-

Prod. (6 o. 65, 67,
68, 69; 8 0 . 84) 18,80 10,92 49,52 16,5 11,9 66,89 35,10 11,6 84,33 26,10 10,1 89,00 5,5 10,2

Sonstige Prod. 3,08 1,79 10,54 22,5 2,5 12,71 20,60 2,2 16,91 33,00 2,0 19,40 14,7 2,2

Insgesamt 172,20 100 417,20 15,6 100 577,50 38,40 100 838,90 45,3 100 876,10 4,4 100

Q u e l l e :  G A TT: In tern ational T rad e , versch. Jgg. 
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rezessionsbedingten Einbruch in 1975 eine we
sentliche Veränderung erfuhr: er sank um 4 Pro
zentpunkte von knapp 72 auf knapp 68 %. Die 
leicht ansteigende Tendenz, die sich 1976 zeigt, 
wird sich vermutlich 1977 stabilisieren (vgl. Tab. 3).

Der Konjunktureinbruch in 1975 wies dabei höchst 
unterschiedliche nationale Ausprägungen auf. So 
traten absolute Rückgänge der Importe vornehm
lich für die USA ( -  3,9 %), Japan ( -  6,8 %) und 
Italien (— 6,3 %) auf, während die Bundesrepublik 
(+ 7 ,6 % ) , die Niederlande (+ 6 ,0 % ) , Dänemark 
(+ 5 ,0 % )  und sogar Frankreich (+ 2 ,4 % )  noch 
Importsteigerungen verzeichneten. Auch für 1976 
sind höchst unterschiedliche Entwicklungen inner
halb der Gruppe der Industrieländer festzustellen. 
Wachstumsraten um die 20 % wurden nur von we
nigen Ländern erreicht, allen voran die USA 
(25,1% ) neben Dänemark (19,8%), Frankreich 
(18,7% ) und der Bundesrepublik (18,0%). Die 
starke Steigerung der US-lmporte ist -  wie in den 
anderen Industrieländern auch — die ausgeprägte 
Reaktion auf den Konjunkturaufschwung, aber 
auch auf eine zunehmende Abhängigkeit der USA 
von Erdölimporten. Dieser Trend wird sich auch 
in Zukunft fortsetzen.

Auch die Importnachfrage der OPEC-Staaten wies 
1975 ein vermindertes Wachstum auf, wenn man 
es an dem Rekordergebnis von 1974 mißt (58,1 % 
gegenüber 145,3%). Diese immer noch starke Im
portnachfrageentwicklung erwies sich als stützen
des Element des Welthandels. In 1976 zeigte sie 
sich allerdings weiterhin rückläufig (21,0% ). Für

1977 kann eine Stabilisierung auf diesem Niveau 
erwartet werden.

Für die Staatshandelsländer g ib t es demgegen
über bislang wenig Anzeichen für eine Wieder
belebung ihrer Importentwicklung. 1976 stiegen 
ihre Importe lediglich um 6,5% , nachdem 1975 
noch ein Plus von 26,4 % erreicht wurde. Dieses 
ist allerdings vornehmlich auf die Intra-Handels- 
entwicklung zurückzuführen, in der Anpassungs
effekte der Kontraktpreise an das Welthandels
niveau für Erdöl und Rohstoffe zum Ausdruck 
kommen 2).

Etwas andere regionale Strukturtendenzen weis! 
der W eltexporf auf. Der IndustrieländeranteW, der 
von Anfang der sechziger Jahre bis vor der Ölkrise 
von knapp 68 % auf knapp 72 % gestiegen war 
zeigte bereits 1972 wieder abnehmende Tendenz 
1974 wurde dann mit 65 % Weltmarktanteil dei 
bisherige Tiefpunkt erreicht. 1975 wuchs der Welt
export der Industrieländer um 6,4% , hauptsäch
lich getragen von den Lieferungen in die OPEC- 
Staaten. Der Intra-Industrieländerhandel stag
nierte nahezu (1,4% ). Für Japan waren die Ex
porte in die Industrieländer sogar stark rückläufig 
(—10,5%). Von Bedeutung war neben den Liefe
rungen der Industrieländer in die OPEC-Staater 
aber auch der Export in die Staatshandelsländer 
dies g ilt vor allem für Nordamerika (+ 39 ,8 % ) 
Trotz der relativ niedrigen Zuwachsrate stieg dei 
Welthandelsanteil der Industrieländer 1975 wiedei

2) Vgl. G A TT: In te rn a t io n a l T rad e  1975/1976, S. 5.

Tabelle 3
Regionalstruktur des Weltimports (cif), 1960—1976

Länder
1960 

M ill. U S -$ | . %

1972 

M ill. U S -$ | %

1974 

M ill. U S -$ | %

1975 

M ill. US-S | %

1976 

M ill. U S -$  | %

W estliche Industrie länder: 88 900 66,84 312 600 72,16 612 100 71,57 614 300 67,87 701 500 68,59

USA 15 071 11,33 55 282 12,76 107 112 12,52 102 984 11,38 128 872 12,60

Japan 4 491 3,38 23 470 5,42 62110 7,26 57 881 6,39 64 805 6,34

EG: 44 347 33,34 152 950 35,31 291 780 34,12 297 850 32,91 341 010 33,34

B elg ien /Luxem burg 3 957 2,98 15 489 3,57 29 868 3,49 30 691 3,39 35 354 3,46
D änem ark 1 805 1,36 5 097 1,17 9 868 1,15 10 366 1,15 12 419 1,21

Frankreich 6 276 4,72 26 887 6,20 52 992 6,20 54 247 6,00 64 402 6,30

B undesrepublik 10 104 7,60 39 763 9,18 68 975 8,07 74 208 8,20 87 570 8,56

Irland 633 0,48 2 091 0,48 3 812 0,45 3 768 0,42 4 102 0,40
Ita lien 4 725 3,55 19 282 4,45 40 924 4,79 38 366 4,24 43 428 4,25

N iederlande 4 531 3,41 17 265 3,99 32 629 3,82 34 573 3,82 39 590 3,87

England 12 319 9,26 27 817 6,42 54 142 6,33 53 487 5,91 55 928 5,47
E ntw icklungsländer: 30 000 22,56 71 900 16,60 163 000 19,06 189 600 20,95 213 400 20,87

O P E C -L änder — — 13 900 3,21 34100 3,99 53 900 5,95 65 200 6,38
übrige Entw icklungsländer 2) — — 2 700 0,62 5100 0,60 5 500 0,61 « 5  000) 0,49

S taatshandels länder i) 14 000 10,53 48 711 11,24 80 091 9,37 101 272 11,19 107 808 3) 10,54

W elt i) 132 900 100 433 211 100 855 191 100 905 172 100 1 022 708 100

1) O hne Vo lksrep ub lik  China.
2) Afghanistan , Bangladesh, Benin, Bhutan, Botswana, Burundi, Z en tra la frik a n . R ep., Tschad, Ä th iopien , G am bia, G uinea, H a iti, Laos 
Lesotho, M alaw i, M aled iven, M ali, N epal, N iger, Ruanda, Sam oa, So m alia , Sudan, U ganda, Tansania , O bervolta , Jem en und VR  Jemen  
Ab 1972 einschl. Bangladesh.
3) E igene Schätzung.
Q u e l l e :  U N : M onthly Bulletin  of S tatistics, New  York , V o l. 20, Nr. 6 (1966), V o l. 31, N r. 6 (1977).
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leicht an (von 65 % auf 66 %). Der Zuwachs in 
1976, der mit 11 % unter dem Weltdurchschnitt 
blieb, wurde vornehmlich vom neu belebten Intra- 
Handel getragen, der über der OPEC-Entwicklung 
lag, während das Ostgeschäft fast stagnierte (vgl. 
Tabelle 4).
Die Exporterlöse der OPEC-Staaten nahmen nach 
ihrem ölpreisbedingten Sprung in 1974 im Jahre 
1975 um 8 %  ab. Ursächlich dafür war der rezes
sionsbedingte Rückgang der Ölimporte der west
lichen Industrieländer um 9,5 %  (Japan: —12 % , 
EG: —15% ). Dabei konnte auch die Exportsteige
rung in die Staatshandelsländer um 18%  nicht 
stabilisierend wirken. Der in 1974 errungene Welt- 
Exportmarktanteil von 14,5% sank somit auf 
12,7% (1975) und konnte sich aufgrund der von 
den Industrienationen getragenen W eltkonjunk
turbelebung auf 13,4 % (1976) erholen.

Die Exporte der Staatshandelsländer stiegen 1975 
um 18,8%, womit fast w ieder der Welthandels
anteil von rd. 10%  vor der Ölpreisexplosion er
reicht wurde. Aber auch hier handelt es sich vor
nehmlich um den schon erwähnten Preisanpas
sungseffekt des Intra-Handels. Erst 1976 wurde 
ein effektiver Zuwachs durch das neubelebte West
geschäft erzielt.

Handelspolitische Perspektiven

Die Perspektiven der Regionalstruktur des Welt
handels weisen auf der Exportseite m ittelfristig 
einen tendenziell — wenn auch geringfügigen — 
Wiederanstieg des Industrieländeranteils am 
Welthandel auf. Ursächlich hierfür wird sein, daß

die nominale Exportentwicklung der Industrielän
der über der nominalen Exportentwicklung der 
rohstoffexportierenden Entwicklungsländer liegen 
wird. Dies basiert auf der Annahme, daß die Infla
tionsraten in einigen westlichen Industrienationen 
die am Markt zustande gekommenen sowie die 
administrativ festgesetzten Rohstoffpreise im Falle 
der OPEC leicht übersteigen werden. Die Lohn
politik — zum Beispiel durch Indexierung — sowie 
das Verhalten der Gewerkschaften in einigen 
westlichen Industrienationen geben Anlaß zu der 
Vermutung, daß die industriellen Exportpreise im 
Durchschnitt über 7 % steigen werden. Die An
nahme gemäßigter Exportpreise für Rohstoffe geht 
von der Überlegung aus, daß sich die Auffassung 
Saudi-Arabiens im Rahmen der OPEC bezüglich 
eines maßvollen Vorgehens bei der Ölpreisanhe
bung weiterhin durchsetzt.

Für die Industrieländerexporte wird möglicher
weise auf mittlere Sicht ein bremsender Faktor 
dadurch zu Buche schlagen, daß das gütermäßige 
Petrodollar-Recycling durch sozioökonomische 
Faktoren und begrenzte Absorptionsfähigkeit ein
geschränkt ist. So gibt es Staaten mit hoher Ab
sorptionsfähigkeit, aber sozioökonomischen Fak
toren, die einer 100prozentigen Verwendung der 
Öleinnahmen entgegenstehen. Derartige Faktoren 
sind vor allem eine unzureichend ausgebaute In
frastruktur — beispielhaft hierfür ist der total über
lastete Hafen von Lagos, auf dessen Reede sich 
hunderte von Frachtschiffen drängen — sowie ein 
Mangel an qualifizierten Arbeitskräften und tech
nischem Know-how.

Tabelle 4
Regionalstruktur des Weltexports (fob), 1960—1976

Länder
1960 

M ill. U S -$ | %

1972 

M ill. US-S | %

1974 

M ill. US-$ %

1975 

M ill. US-$ %

1976 

M ill. US-$ %

Westliche Industrie länder: 85 400 67,81 298 700 69,33 543 600 65,02 578 600 66,23 642 400 65,32

USA 20 383 16,18 48 968 11,72 97 144 11,62 106 157 12,15 113 378 11,53
Japan 4 055 3,22 28 591 6,84 55 536 6,64 55 844 6,39 67 275 . 6,84

EG: 41 602 33,03 153 510 36,74 273 970 32,77 294 960 33,76 323 730 32,92
Belgien/Luxem burg 3 775 3,00 16152 3,87 28 328 3,39 28 807 3,30 32 846 3,34
D änem ark 1 493 1,19 4 511 1,08 7 718 0,92 8 716 1,00 9 113 0,93
Frankreich 6 862 5,45 26 078 6,24 45 852 5,48 52 214 5,99 55 817 5,68
Bundesrepublik 11 415 9,06 46 208 11,06 89 166 10,67 90 021 10,30 101 846 10,35
Irland 428 0,34 1 613 0,39 2 630 0,31 3177 0,36 3 313 0,34
Italien 3 648 2,90 18 548 4,44 30 253 3,62 34 821 3,99 36 969 3,76
Niederlande 4 028 3,20 16 783 4,02 32 810 3,92 35 075 4,01 39 721 4,04
England 9 953 7,90 24 345 5,83 38 639 4,62 44110 5,05 45 913 4,67

Entw icklungsländer: 27 300 21,68 74 100 17,73 220 400 26,36 209 500 23,98 246100 25,03
O PEC -Länder — — 27 400 6,56 121 000 14,47 110 800 12,68 131 700 13,39
übrige E n tw icklungsländer 2) — — 2 300 0,55 3 200 0,38 3100 0,35 « 3  000) 0,31

Staatshandelsländer ’ ) 13 240 10,51 45 040 10,78 71 990 8,61 85 520 9,79 94 840 3) 9,64

Welt i) 125 940 100 417 840 100 835 990 100 873 600 100 983 340 100

1) Ohne V o lksrep ub lik  C hina.
2) Afghanistan, Bangladesh, Benin, Bhutan, Botswana, Burundi, Zen tra la frikan . Rep., Tschad, Ä th iop ien , G am bia, G uinea, H a iti, Laos, 
Lesotho, M alaw i, M aled iven , M a li, N epal, N iger, Ruanda, Sam oa, S om alia , Sudan, U ganda, Tansania , O bervolta, Jem en und VR  Jem en. 
Ab 1972 einschl. Bangladesh.
3) Eigene Schätzung.
Q u e l l e :  U N : M onthly B u lletin  of S tatistics, New York , V o l. 20, Nr. 6 (1966), V o l. 31, N r. 6 (1977).
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Auf m ittlere Sicht werden die Exporte in die 
OPEC-Staaten auch durch die begrenzte Absorp
tionsfähigkeit einiger dieser Länder geprägt. Staa
ten wie der Iran, Indonesien, Algerien oder Vene
zuela haben zwar eine Absorptionsquote von 
100 %  aufzuweisen, Saudi-Arabien, Kuwait sowie 
die Golfscheichtümer sind jedoch in Zukunft noch 
weniger als bisher in der Lage, ihre Öleinnahmen 
in Industrieimporte umzusetzen.

Nord-Süd-Dialog

Die zukünftige Entwicklung des Welthandels wird 
entscheidend abhängen von einer Beeinflussung 
durch mögliche, aus dem Nord-Süd-Dialog resul
tierende Vereinbarungen sowie protektionisti
sche Strömungen in den Industrienationen.

Rohstoffpolitische Forderungen der Entwicklungs
länder sollen dazu beitragen, die Erlössituation 
bei den für sie wichtigen Exportprodukten zu ver
bessern und damit auch die Welthandelsanteile 
dieser Primärerzeugnisse zu stabilisieren bzw. zu 
verbessern. Letzteres setzt aber Rohstoffabkom
men und eine ständige Anhebung der Roh
stoffpreise voraus, wie sie zum Beispiel in der 
Forderung nach Indexierung der Rohstoffpreise 
enthalten ist. Administrativ festgesetzte Preise 
können jedoch auf weltweiter Ebene nur für eine 
begrenzte Zeit an den tatsächlichen Marktgege

benheiten vorbei Bestand haben. Markttechnisch 
Reaktionen bis hin zur Entstehung von graue 
Märkten lassen ein langfristiges Funktionieren d' 
Entwicklungsländerforderungen unwahrscheinlii 
erscheinen. Hinzu kommt, daß es auch für die Ka 
tellisierungsbemühungen der Staaten der Dritte 
Welt kaum Chancen gibt, denn die Kartell-ldeE 
bedingungen wie im Falle des Rohöls (knapp 
erschöpflicher Rohstoff, wenige Anbieter, gerinc 
Substitutionsmöglichkeit) sind auf absehbare Ze 
bei keinem anderen Rohstoff gegeben.

Angesichts der seit 1973 verstärkt geführten Nor 
Süd-Diskussion ist die Sorge um Störungen i 
Intra-Industrieländerhandel stark in den Hinte 
grund getreten. Gerade der Handel zwischen de 
Industrienationen ist aber entscheidende Quel 
unseres Wohlstandes, so daß man über der Nor 
Süd-Diskussion nicht die viel folgenreicheren Wi 
kungen eines wiedererstarkenden Protektioni 
mus in den Industrienationen aus den Augen ve 
lieren sollte. Die Leistungsbilanzdefizite d 
OECD-Staaten (1976: 26 Mrd. $; Schätzung f 
1977: 18 Mrd. $) und die immer deutlicher zutac 
tretenden Konfliktstoffe zwischen der EG und de 
USA einerseits und Japan andererseits sowie i 
transatlantischen Warenverkehr lassen es gerate 
erscheinen, den Industrieländerbeziehungen wi 
der mehr Aufmerksamkeit zukommen zu lassen.

Deutsche Direktinvestitionen 
in den siebziger Jahren
Henry Krägenau, Hamburg

Seit Mitte der sechziger Jahre sind die Kapitalabflüsse für Direktinvestitionen stark angestiegen — üb 
8 0 %  der Investitionen seit 1952 stammen aus der Zelt nach 1965. Sie sind damit zunehmend zu eine 
Gegenstand öffentlichen Interesses, aber auch wechselhafter Kontroversen geworden.

W urden Ende der sechziger Jahre Direktinve
stitionen als ein Instrument zum tendenziel

len Abbau der exportbedingten deutschen Devi
senüberschüsse in der Bundesrepublik diskutiert 
und ihre generelle Förderung erörtert, so rückte 
Anfang der siebziger Jahre das entwicklungspoli
tische Interesse an dieser Form des Kapitalexports 
stärker in den Vordergrund. Auslösendes Element 
war u. a. die damals anstehende Verlängerung des

Henry Krägenau, 35, Dipl.-Volkswirt, ist 
wissenschaftlicher M itarbeiter in der Abtei
lung Internationale W ährungspolitik des 
HW W A-Institut für Wirtschaftsforschung- 
Hamburg.

Entwicklungshilfe-Steuergesetzes (EHStG). Ang 
sichts des fast ständig zurückgegangenen Antei 
der Investitionen in der Dritten Welt (1961: 39°/ 
1971: 2 8 %  Anteil an den Gesamtinvestitionen) b 
gleichzeitig zunehmenden Kapitalexporten in for 
geschrittene Entwicklungsländer wurde die steue 
liehe Förderungspolitik neu durchdacht. Nach zu 
Teil heftigen Debatten kam man zu einer neue 
Förderungskonzeption: Durch ein regional d iff 
renziertes Stimulanzsystem sollten die Invesl 
tionsströme stärker in die ärmsten Länder gele it 
werden '). Neben der entwicklungspolitischen Zie 
setzung sollte das neue Entwicklungslände
i)  G egenüb er der alten Förderungskonzeption  haben sich c
staatlichen Leistungen für Investitionen in nicht zu den ärm st 
Ländern gehörenden S taaten verschlechtert.
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